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Die Vermarktungskette vom Dorf bis in die Stadt

 
farip erkundet Ideen, coacht Projekte betriebswirtschaftlich und gibt Kredite für deren Weiterentwicklung

Fatumas Garküche Die Kleinhändlerin Fatuma 
Sadiki will ein kleines Strassenrestaurant in Kigam-
boni, dem Hafenviertel von Daressalaam eröffnen 
und beantragt für diese Investition bei farip ein Dar-
lehen. farip kennt Fatuma seit anderthalb Jahren 
(Newsletter Dezember 2019): Mit süssen Reiskuchen 
erwirtschaftet sie sich seither ein regelmässiges Ein-
kommen. Nun will sie sich weiterentwickeln und ver-
netzt sich mit anderen Ventures von farip. Aus dem 
650 km entfernten Gebiet im Landesinneren wird sie 
dank dem regelmässigen Lastwagentransport «Sche-
duled Cargo Service» mit Bohnen aus Makambako, 
Maismehl aus Msowero und Kohlenstaub-Briketts - 
einem innovativen Brennstoff - aus Magunguli belie-
fert. Fatuma: «Wer bei mir isst, kann sich gleichzei-
tig ein Bild machen, wie mit den neuartigen Briketts 
aus Biomasseabfall gekocht wird. Die brennen ganz 
anders ab als die traditionelle Holzkohle. Die Einfüh-
rung dieser Neuerung braucht halt einfach Zeit!»

Das fehlende Glied in der Vermark-
tungs- kette Der Imbiss wird gleichzeitig auch 
Verkaufsstelle für Produkte, mit welchen Fatuma 
kocht. Gesäuberte und portionierte Bohnen - nach 
Mais das wichtigste Grundnahrungsmittel in Tansa-
nia - verkaufen sich sehr gut. Bahat Tweve, der mit 
seiner Vermarktungsfirma TBM ein weitreichendes 
Produzenten-Netz aufgebaut hat, brachte die Boh-
nen-Händlerin Lucy mit Fatuma zusammen. Bahat 
verfolgt mit farip schon seit Jahren die Idee, dass 
qualitativ gute, bezahlbare Produkte unter den vie-
len Wenigverdienenden in den Städten einen hoch 
interessanten Markt finden, der profitabler ist, als 
sich auf die wenigen Gutverdienenden auszurichten. 
Fatumas Garküche und Verkaufsstelle für Produkte 
aus dem Netzwerk von TBM will farip mit 18`000 
CHF für ein Darlehen auf drei Jahre,  ergänzt  mit be-
triebswirtschaftlichem Coaching unterstützen, bis 
das Start-up kommerziell auf eigenen Füssen steht. 

Mehr dazu finden Sie auf www.farip.ch/kigamboni            Steuerabzugsfähige Spenden auf Postkonto farip IBAN CH43 0900 0000 6110 3176 3
farip // c/o Ueli Scheuermeier // Geschäftsführer farip  // Alexandraweg 34 // CH-3006 Bern // Switzerland // ueli@farip.ch

«TBM»: Unsere Partnerin Tanzania Biashara Mapema Die kleine Vermarktungsfirma TBM in Msowero ope-
riert mit dem einzigartigen Geschäftsmodell «Transaction Security Services - TSS»: TBM übernimmt im Auftrag der 
Bauern die Organisation entlang der ganzen Wertschöpfungskette, von der Lagerung im Dorf bis zur Vermarktung in 
Kleinläden an die Konsumenten in der Stadt. Dabei verrechnet TBM eine Kommission, die vom Erfolg der Wertschöp-
fung abhängt. Transportkosten, Vermarktungsaufwand und Verkaufspreise werden offen und transparent abgerech-
net.  Vor allem die Bauern sind am Erfolg beteiligt: Sie erhalten einen Bonus, der aus dem Verkaufserfolg resultiert.

http://www.farip.ch
https://www.farip.ch/kigamboni
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Die Metallsilos dienen nach wie 
vor und wurden zum dritten Mal mit 
Mais gefüllt. Acht der 100 Familien 
ging letztes Jahr der eigene Mais aus, 
worauf sie auf den im abgeschlos-
senen Silo gelagerten Mais zurück-
griffen. Das ist zwar sinnvoll für die 
Nahrungssicherung, aber sie konn-
ten den Vorschuss, den sie vom Ver-
markter TBM erhalten hatten, nicht 
zurückzahlen. TBM diskutiert jetzt 
mit den Bauern, wie sie diese neue 
Hürde gemeinsam nehmen können. 

Mehr zum «Scouting»  finden Sie auf www.farip.ch/scouting            Steuerabzugsfähige Spenden auf Postkonto farip IBAN CH43 0900 0000 6110 3176 3
farip // c/o Ueli Scheuermeier // Geschäftsführer farip // Alexandraweg 34 // CH-3006 Bern // Switzerland // ueli@farip.ch

«Scouting» Wie entsteht aus einer interessanten Idee im ländlichen Afrika ein erfolgreiches Kleinunternehmen? Es braucht das Auskund-
schaften, das «Scouting»! farip ist genau darauf spezialisiert: Wir greifen Ideen auf, haken nach und hinterfragen: Wer will das anpacken, wie 
organisieren sie sich? Welche praktischen Versuche können zeigen, ob die Idee machbar ist? Und wo ist der Markt für die Produkte? Viele Ideen 
müssen verworfen werden, nur die besten schaffen es, von farip als „Venture“ unterstützt zu werden. Die Initianten erhalten Mittel, um den 
„Proof of Concept“ in definierten Etappen zu erreichen. farip verhält sich hier wie ein Venture-Investor und gibt Darlehen für die kritischen 
Entwicklungsschritte. farip unterstützt Ventures mit Darlehen, Coaching und Erfahrungsaustausch, bis sie für Investoren interessant werden.

Die Maisernte fiel nicht bei allen 
Bauern gut aus. Doch der Preis ist be-
rechenbarer geworden, seit die Regie-
rung versprochen hat, den Verkauf in 
die Nachbarländer wieder spielen zu 
lassen. Aufgrund des Exportstopps im 
2019 hat TBM dieses Jahr weniger Li-
quidität und kann weniger Vorschüsse 
auf den eingelagerten Mais zahlen. Et-
liche Bauernfamilien  - die es sich leis-
ten können - verzichten auf Vorschüs-
se, damit das System der Lagerung und 
Vermarktung erhalten werden kann.

Sammelziel Dorfmühle er- 
reicht Es kamen über 19`000 CHF zu-
sammen - herzlichen Dank! Jetzt geht 
es an die Detailplanung für das komple-
xe Vorhaben. Die Pläne für die Archi-
tektur sind inzwischen ausgearbeitet. 
Der Investitions- und Businessplan für 
eine erste Phase zielt darauf ab, dass 
rasch Erlöse erzielt werden können. 
Kleine, übersichtliche Etappen sollen 
die Risiken vermindern. Ziel ist, ein Pro-
jekt aufzulegen, das dann in Etappen 
mit Krediten finanziert wachsen kann.

Cargo Service Der Lastwagen, 
der nach Fahrplan fährt! Seit Juli ver-
suchen die Initianten den Transport 
nach Fahrplan von den Dörfern zu den 
Märkten in der Stadt unter Beweis zu 
stellen. Die Route wird jetzt immer re-
gelmässiger befahren. Doch wie immer 
bei innovativem Vorgehen gibt es vie-
le unvorhergesehene Schwierigkeiten: 
Um Schäden im unwegsamen Gelände 
während der Regenzeit zu verringern, 
wurden zeitraubende mechanische 
Anpassungen am Lastwagen nötig. 

Der Lastwagen alleine sichert noch 
nicht den Durchbruch. Was noch fehlt, 
ist ein Reservationsdienst, damit die 
regelmässigen Fahrten möglichst gut 
ausgelastet sind. Denn die vorsichti-
gen Bauern reservieren erst, wenn sie 
sehen, dass der Lastwagen tatsächlich 
fahrplanmässig fährt. Und die Fahrten 
können nur dank Reservationen ausge-
lastet werden - Huhn und Ei! farip über-
nimmt nun eine Anschubgarantie von 
1`000.- pro Transport, bis das Vertrau-
en in die Reservationen aufgebaut ist.

http://www.farip.ch
https://www.farip.ch/scouting

